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Herzmuschel-Suche mit FA-Niobe im ostfriesischen Wattenmeer 
An der niedersächsischen Küste werden seit 1973 die dort vorhandenen Herz-
muschel-Bänke fischereilich genutzt. 1980 wurden hier rund 4000 t Herz-
muscheln (Cardium edule) zur Gewinnung des Weichkörpers (=Herzmuschel-
fleisch) geworben. Aus Gründen schonender Bestandsnutzung hat das Staatliche 
Fischereiamt Bremerhaven nur zwei Küstenfischereibetrieben eine Herzmuschel-
fischerei-Erlaubnis erteilt. Da Herzmuschelsiedlungen vor allem aus natürlichen 
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Ursachen kurzlebig sind, werden alljährlich Bestandsabschätzungen vorge-
nommen. Diese begannen 1970. Das Fischereiamt setzt hierfür vor allem ein 
in Norddeich stationiertes Fischereiaufsichtsschiff ein. Von Anfang an finden 
die Herzmuschelbestandskontrollen unter Beteiligung des Instituts für Küsten-
und Binnenfis cherei statt. Die let zte Bestandskontrolle fand vom 29. 6. -
3.7.1981 unter Einsatz von FA-Niobe statt. Über die wichtigsten Ergebnisse 
dieser Fahrt, die trotz widriger Witterung unter der erprobten Schiffs führung 
von Fischmeister H. Kramer erfolgreich durchgeführt wurde, wird nachste-
hend kurz berichtet. 
Lebende Herzmuscheln wurden im Untersuchungs gebiet (Juist bis Langeoog) 
auf zahlreichen Stellen gefunden. Meist waren sie flach eingegraben im Boden 
trockenfallender Wattflächen. Hin und wieder aber auch obenauf freiliegend. 
Außerdem wurde eine Stelle geortet, auf der großwüchsige Herzmuscheln auf 
dem Grund eines tiefen Priels lebten. Allgemein fiel an den Schalen der unter-
suchten Herzmuscheln auf, daß der im ersten Halbjahr 1981 gebildete Zu-
wachs ring ungewöhnlich schmal war. Von Mai bis Mitte Juni wirkte sich in 
diesem Jahr im Wattenmeer besonders stark die alljährliche Phaeocystis-
Wasserblüte aus: Intensive Braunfärbung des Wattenmeerwassers und Bildung 
großer Massen schleimigen Schaums. Daher drängt sich die Frage auf, ob die 
Massenentwicklung dieser 1 - 5 mm großen gallertigen Algenkolonien die nor-
male Nahrungsaufnahme der Herzmuscheln behindert haben könnte. 
Besiedlungsschwerpunkt des untersuchten Gebietes ist der Wattenmeerbereich 
zwischen Baltrum und dem Festland. Hier sind rund 500 ha Wattenmeerfläche 
vorwiegend mit Herzmuscheln des Jahrgangs 1979 besiedelt. In den anderen 
Teilen des Untersuchungsgebietes wurden weitere 500 ha Herzmuschelsiedlun-
gen gefunden. Diese etwa 1 000 ha tragen einen Herzmuschelbestand von grob 
geschätzt 20 000 t. Der größte Teil davon besteht noch aus fischereilich nicht 
nutzbaren kleinen Herzmuscheln. Auf Grund früherer Erfahrung und unter Be-
rücksichtigung der Auskunft von Fischern könnte man den gesamten Herzmu-
schelbestand des niedersächsischen Küstenbereiches gegenwärtig etwa doppelt 
so hoch, also auf ca. 40 000 t schätzen. Solche von Fischern gefundenen Herz-
muschelvorkommen gibt es 1981 z. B. bei Borkum. Fischereilich interessant 
sind größere Vorkommen 3,0 - 3,5 cm großer Herzmuscheln. Das Gewicht 
der gekochten Weichkörper solcher Herzmuscheln wiegt etwa 1,5 - 3,0 g. 
Sollte die Entnahme durch die Fischerei 1981 in etwa der in den letzten drei 
Jahren entsprechen (4 000 - 5 700 t), dann wären das 10 - 14 % des Bestands-
gewichtes. Daraus wird deutlich, daß für diejenigen Vögel, Fische, Krebstie-
re und anderen Tiere, die Herzmuscheln fressen, noch reichlich übrig bleibt. 
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